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0 5 f TER ee: 
des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. h 

Montag den 14. Februar. 15 


In lan d. Vormittags um 10 Uhr hatten ſich bereits die Köͤ⸗ 
SEE : niglichen Hofwagen nach der Eiſenbahn⸗Station bes 
Berlin den 10. Februar. Se. Majeſtat der Ko- geben, um die Ankunft des Zuges aus Oſtende zu 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Geheimen erwarten. Se. Majeftät ſaßen in der neuen Königs 
Ober⸗Finanzrath und Prodinzial= Steuer = Direktor lichen Berline, in welcher ſich auch der Preußiſche 
von Bigeleben zu Breslau den Rothen Adler⸗ Geſandte in Brüffel, Herr von Arnim, der Gene⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Gehei⸗ ral von Hane de Steenhuyſe und der Major von 
men Regierungs⸗Rath Riemann daſelbſt den Ro» Dieskau, Offizier aus der Suite des Königs der 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; Belgier, befanden. ö 
dem Regierungs⸗ und Waſſerbau⸗Rath Herrmann An der Chauſſee von Laeken, wo dieſelbe von der 
daſelbſt, dem Regierungs⸗Rath Rind zu Münſter, Eiſenbahn berührt wird, ſtand ein Infanterie⸗De⸗ 
dem Waſſerbau-Juſpektor Rampoldt zu Oppeln taſchement aufgeftellt; auch hatte ſich eine zahlreiche 
und dem Steuer-Rath Gottwalt zu Glogau den Volksmenge daſelbſt eingefunden. Der Herzog und 
Rothen Adler ⸗ Orden vierter Klaſſe; fo wie dem die Herzogin von Aremberg, jo. wie die Belgiſchen 
Steuer⸗ Empfänger Fachbach zu Gelsdorf, im Minifter, waren ſämmtlich bei der Koͤniglichen Fa⸗ 
Regierungs⸗Bezirk Koblenz, das Allgemeine Ehe milie in Laeken verſammelt, um den erlauchten Rei⸗ 
renzeichen zu verleihen. BEER 8 zu e 8 5 1 
Se. Durchlaucht der Fürft Adolph zu Hohen „ Die Fahrt von Oſtende nach der Chauffee von 
1 enge ft Ko Brealam 5 ange⸗ Laeken hat Se. Wajeftät der König von Preußen in“ 
kommen. J 3½ Stunden zurückgelegt, da der Zug von dort um 
a 9% 920 1 0 e Ehe 1 0 
Berlin den 11. Febr. Nach Rheiniſchen Blät⸗ in dem bereit ſtebenden Hofwagen Platz nahm, 
tern wird Se. Mai 77 57 König, in 5 einer um nach dem Schloſſe Laeken zu fahren, unterhielt 
Erkältung, welche ſich Allerhoͤchſtderſelbe bei dem Sich Hoͤchſtderſelbe mit den beiden Adjutanten, 
Artillerie Manöver in Woolwich zugezogen, die Graf von Weſtarp und Baron von Williſen, die 
Rhein⸗Provinzen für jetzt nicht beſuchen, ſondern mit Depeſchen aus Berlin eingetroffen waren. Im 
auf direkterem Wege nach Berlin zurückkehren, Schloſſe Laeken geruhten Se, Majeſtaͤt ein Dejeu⸗ 
5 8 f 2 85 t el anzunehmen. = 05 St. Maßſſtit 
ae g rüffel den 6. Febr. Nachdem Se. Maje 
* * . d. Er der König von Preußen geftern Nachmittags um 5 
nö! AL 02 a Me Uhr das Schloß Laeken verlaffen hatten, kamen 
Bräſſel den 5. Febr. Se Majeſtät der Kö⸗ Hoͤchſtdieſelben auf der Eiſenbahn⸗Station in An t⸗ 
nig von Preußen find, heute Mittags um 1 Uhr 20 werpen um 6 Abends an. Bereits ſeit 4 Uhr wa⸗ 
Minuten in Schloß Laeken eing etroffen, ren daſelbſt die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden und zahlreiche 
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Eluwohner verſammelt. General Goethals, an 
der Spitze der Stabs⸗Offiziere der Garniſon, und 
der Preußiſche Konſul in Antwerpen, Herr Sapde. 
tas, empfingen Se Majeftät beim Ausſteigen aus 
der Königlichen Berline. Der König gab den an: 
weſenden Eiſenbahn⸗Beamten Seine beſondere Zu⸗ 
friedenheit mit dem Dienſt auf der Bahn zu erken⸗ 
nen und beſtieg dann Seinen Reiſewagen, um die 
Reiſe nach Er e 

Nie 


er lande. - 


Aus dem Haag den 5. Februar, Holländi⸗ 
ſche Blätter berichten: „Die Equipagen Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen waren bei Hoͤchſt⸗ 
deſſen Ueberfahrt nach England in Oſtende zurüc- 
gelaſſen worden, und dies iſt der Grund, weshalb 

Se. Mojeftät auch wieder über Belgien zurückreiſen. 
Der König hat, wenn Hoͤchſtderſelbe zeitig genug 
angekommen, heute Mittag in Schloß Laeken dinirt 
und wird dieſe Nacht in Breda zubringen, um mor⸗ 
gen Mittag hier zu ſein. Der Marine⸗Lieutenant 
Huyſſon van Kattendyke iſt Sr. Mojeftät entgegen 
geſandt, um bei der Ueberfahrt auf den Gewaͤſſern 
behilflich zu ſein.“ 5 rg 

Se. Majeſtät der Koͤnig von Preußen werden 

wel Tage hier verweilen. Das große Palais vom 

Notbeſtde ſollte für Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft 
geſetzt werden, doch hat dies der König ausdrück⸗ 
ia abgelehnt. Se. Majeſtät wollen hier inkognito 
verwellen und die ihres Aufenthalts nur im Kreiſe 
der Königlichen Familie verbringen. Ihre Woh⸗ 
nung werden Se. Majeftät im Meermanſchen Haufe 
nehmen. 8 ; 

Aus dem Haag den 6. Februar. Se. Majeftät 
der Koͤnig von Preußen iſt heute Nachmittag um 4 
Uhr hier angekommen und im Palais des Prinzen 
Friedrich abgeſtiegen, wo Hoͤchſtdieſelben von Ihrer 
erlauchten Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit, auf das herzlichſte dewillkommnet wur⸗ 
den. Der Prinz ſelbſt war feinem König, Schwa⸗ 

ger bis Breda entgegengeeilt und traf nun gleſchzei⸗ 
tig mit demſelben hier wieder ein. Bald darauf⸗ 
erſchienen Ihre Majeſtäten der Koͤnig und die Könie 
gin, fo wie der Prinz und die Prinzeſſin von Ora⸗ 
nien, die Prinzeſſin Sophie und die Prinzen Alex⸗ 
ander und Henrich. Heute ift bei dem Prinzen 
Friedrich großes Diner. e 

In Rotterdam waren Se. Majeftät der König 


von Preußen heute Mittags um haſb 3 Uhr ange 


kommen. 


Dort war bereits eine Königl. Hof⸗Equi⸗ 
page aufgeſtellt, in welcher Se. Majeſtät Platz zu 
nehmen geruhten und nach der hieſigen Reſidenz 
uhren. . 
Ku Großbritannien und Irland. 
London den 4. Februar. Nach kurzem Ver⸗ 
weilen im Buckingham Palaſt fuhr der König ges 
ſtern nach Kenſington, um dem Defeuner beizu⸗ 
wohnen, welches der Herzog von Suſſex in ſeinem 


en vorgeſtern Ki Mae Sm Be 


dortigen Palaſt zu Ehren Sr. Majeſtät beranſtaltet 
hatte, und das mit außerordentlicher Pracht ange⸗ 
ordnet war. Vorher beſuchte der Koͤnig noch die 
ebenfalls in Kenſington reſidirende Prinzeſſin So⸗ 
phie. Der Palaſt des Herzogs war vufs feſtlich⸗ 
ſte geſchmückt; vor demſelben waren Knaben und 
Madchen aus den National⸗Schulen mit Bannern 
im Spalier aufgeſtellt, ouf dem großen Platz ſtand 
das Muſik Corps der Königlichen Artillerie und am 
Haupt⸗Eingang eine Ehrenwache von Garde-Gre⸗ 
nadieren, Der Herzog von Suſſex und feine Ger 
mahlin, die Herzogin von Jnverneß, empfingen den 
hohen Gaſt und fuͤhrten ihn in den Saal, wo 
faͤmmtliche Mitglieder der Koͤniglichen Familie, mit 
Ausnahme der Königin, des Prinzen Albrecht und 
der Koͤnigin-Wittwe, verſammelt waren. Das 
Dejeuner dauerte von halb 3 bis halb 6 Uhr, wor⸗ 
auf der Koͤnig wieder nach dem Buckingham⸗Palaſt 


zurückkehrte. Dort empfing Se. Majeftät den Ses 


cretair der Handels-Kammer, Herrn Mac Gregor, 
und nach dieſer Audienz nahm Allerhoͤchſtderſelbe 
eine Anzahl von Oelgemaͤlden in Augenſchein, wel⸗ 


che auf ſeinen Wunſch nach dem Palaſt gebracht | 
Am Abend begab fich der König 


worden waren. 
nach Apsleyhouſe zum Diner bei dem Herzoge von 
Wellington, welches ebenfalls ſehr glänzend war. 

Geſtern hat Se. Majeftät, dem Vernehmen nach, 
mehrere Adreſſen im Buckingham⸗Polaſt entgegen⸗ 


genommen, fodann bei dem Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury im Lambeth-Palaſt gefrühſtückt, Abends das 


Coventgarden⸗Theater mit ſeiner Gegenwart beehrt, 
wo auf den Wunſch des Monarchen die „luſtigen 
Weiber von Windſor“ von Shakeſpeare gegeben 
wurden, und ſich darauf zu dem von dem Herzog 
von Cambridge in Cambridge-Houſe zu Ehren des 
Königs veranftalteten Bankett begeben. i 

Ein reicher Engländer, Namens Thompſon, der 
bei Hampftead wohnt, hat dem Prinzen von Wales 
eine meiſterhaft gearbeitete Bettſtelle, die früher 
angeblich dem Kardinal Wolſey gehörte, zum Ges 
ſchenke gemacht, für welche ihm erſt vor kurzem 
von Herrn Rothſchild vergebens 1500 Pfd. St. ge⸗ 
boten wurden. 5 BER 

Die Verhandlungen zwiſchen dem Premier Minis 
fter und dem Herzoge von Buckingham uber die 
Korngeſetze haben, miniſteriellen Blättern zufolge, 
acht Tage gedauert und vorgeſtern endlich die Re⸗ 
ſignation des Herzogs, ehemaligen Marquis von 
Chandos, zur Folge gehabt, deſſen Stelle als 
Großſiegelbewahrer, wie verlautet, der Herzog von 
Buccleugh einnehmen wird. Alle übigen Mitglie⸗ 
der des Kabinets ſollen ihre Zuſtimmung zu der von 
Sir R. Peel beabſichtigten Maßregel in Betreff 
der Korngeſetze gegeben haben. 4 

London den 6. Febr. Es war e 
Morgens, als Se. : 


# 
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antrat. Die Koͤnigin und die Herzogin von Kent 
begleiteten Se. Mareftät: bis zum Haupt⸗Eingang 
Buckingham ⸗Palaſtes und nahmen hier von ihrem 
erlauchten Gaſte Abſchied. Der Ober⸗ Kammerherr, 
der Ober⸗Haushofmeiſter, der Ober⸗Stallmeiſter und 
noch ein vierter Beamter der Hofhaltung geleiteten 
den Koͤnig an den Wagen, in welchem Prinz Al⸗ 
brecht und der Herzog von Sachſen⸗Koburg mit 
Sr. Majeſtäͤt nach Woolwich fuhren. Dort laug⸗ 
ten Allerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſtdieſelben gegen halb 11 
Uhr an. Fruͤher ſchon war der Herzog und der 
Prinz Georg von Cambridge, der Herzog von Wel⸗ 
lington und andere hohe Militairs daſelbſt eingetrof⸗ 
fen, und es hatte ſich eine Volsmenge, die man 
auf 50,000 Perſonen ſchüätzte, um das dortige Arſe⸗ 
nal verſammelt, um das Artillerie⸗Manöver, wel⸗ 
ches vor Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen 
vor feiner Abreiſe noch ausgeführt wurde, und die 
Einſchiffung Allerhoͤchſtdeſſelben mit anzuſehen. Nach 
den Exereltlen der Truppen, beſichtigte der König 
noch einige Gebäude des Arſenals und das Werft. 
Dann umarmte der Monarch den Prinzen Albrecht, 
nahm von ihm und den anderen hohen Perſonen, 
die ihn umgaben, Abſchied und beſtieg die zu ſeinem 
Empfang bereit gehaltene Staatsbarke, die ihn nebſt 
ſeinem Gefolge an Bord des Dampfſchiffs „Fire⸗ 
brand“ brachte. Unter den euthuſiaſtiſchſten Acela⸗ 
mationen der Volksmenge, welche die bei der Ab⸗ 
fahrt abgefeuerte Königliche Salve faſt uͤbertoͤnten, 
ſetzte ſich das Schiff gegen 3 Uhr in Bewegung, 
und Prinz: Albrecht kehrte mit den uͤbrigen Prinzen 
und Herzogen nach London zurück. 

Ueber das Erſcheinen der hohen Perſonen im 
Oberhauſe zur Eröffnung des Parlaments enthalten 
die Blätter jetzt noch etwas ausfuͤhrlichere Berichte, 
Um 1%; Uhr trat der Lord⸗Kanzler Lyndhurſt in ſei⸗ 
nem Koſtuͤm in das Haus; ihm folgten bald darauf 
Lord Denman und dann die ſämmtlichen Ober-Rich⸗ 
ter des Landes; um 1, Uhr trat der Herzog von 
Cambridge in Feldmarſchalls⸗Uniform, von ſeinem 
Sohne, dem Prinzen Georg, begleitet, ein; dann 
kam der Prinz Ferdinand von⸗Sachſen-Koburg in 
glänzender Oeſterreichiſcher Huſareusuufform, roth 
mit Gold, ſo wie ſeine beiden Söhne, die Prinzen 
Auguſt und Leopold, hierauf, ebenfalls in ſehr rei⸗ 
cher Uniform, der Prinz von Capua, und endlich 
26 Minuten vor 2 Uhr der Koͤnig von Preußen, 
eingeführt durch den Herzog von Wellington, der 
das Reichsſchwerdt trug. Der: König trug die 
ſcharlachne Uniform der Garde⸗du⸗Corps und den 
Hoſenband⸗Orden. Er unterhielt ſich einige Zeit 
mit dem Erzbiſchofe von Canterbury, dem Herzoge 
von Sachſen⸗Gotha und dem Herzoge von Cams 
dridge und deſſen Sohn. Sein Gefolge, die Gene: 


rale Natzmer und Neumann, Freiherr von Hum⸗ 


boldt und Ritter Bunſen nahmen ihre Plätze unter 
den fremden Geſandten. Zu Ehren des Koͤnigs er⸗ 


hoben ſich alle in ungewoͤhnlich großer Zahl verſam⸗ 
melte Pairs und blieben ſtehen, bis die Königin 
kam. Man will bemerkt haben, daß Ihre Maier 
ſtät außerordentlich erfreut und wohl ausſah und 
ſtaͤrker geworden iſt, wogegen das Ausſehen ihres 
Gemahls etwas blaß geworden fein ſoll. Die Kor 
nigin war in weiße Seide gekleidet und mit Bril⸗ 
lauten geſchmückt; fie trat unter Vortritt der hohen 
Reichs⸗Beamten und geleitet von dem Prinzen Al⸗ 
brecht in den Saal. Kin . er 
Der Gouverneur der Kaps Kolonie, Generale 
Major Sir George Napier, hatte am 3. December 
eine Proklamation erlaſſen, durch welche er im Na⸗ 
mien der Königin erklärte, daß er die Unabhängige 
keit von Port Natal nicht anerkennen koͤune. Alle 
Verſuche, eine guͤtliche Vereinbarung mit den dort⸗ 
hin ausgewanderten Koloniſten Holländiſcher Ab⸗ 
kunft zu treffen, waren fruchtlos geblieben, weil 
die ausgewanderten unbedingt auf Anerkennung ihrer 
Unabhängigkeit beſtanden. f l 
Nach Angabe des Standard, der aus guter 
Quelle gefchöpft haben will, wird binnen kurzem 
eine Verſammlung der Biſchoͤfe in London ſtattfin⸗ 
den, um den Zuſtand der Kirche mit Beziehung auf 
die neuerdings in den Puſeyitiſchen Schriften dar⸗ 
gelegten Dogmen zu unterſuchen. Die Times, 
welche dem Puſeyismus anhaͤngen, meinen, Hr 
die Biſchoͤfe ohne Hinzuziehung der anderen Geiſtlich⸗ 
keit hierzu nicht befugt ſeien. . 
Die Antworts⸗Adreſſe auf die Thron⸗Rede bean⸗ 
fragte im Oberhauſe der Marquis von Aber⸗ 
corn, indem er vorzüglich die Aufmerkſamkeit des 


Hauſes auf den Paragraphen lenkte, der ſich auf 


den Zuſtand der Finanzen bezieht. 
Nach der ſchon erwähnten abgegebenen Erklärung: 
des Herzogs von Buckingham über fein Ausſcheiden 
aus dem Miniſterium, wurde die Adreſſe ohne Ab⸗ 
ſtimmung genehmigt. e 
Im Unterhauſe begannen die Verhandlungen 
mit der Anzeige mehrerer miniſterieller Anträge, 
welche demnaͤchſt vorgebracht werden ſollen. Unter 
Anderem erklärte Sir R. Peel, daß er am gten d. 


darauf antragen werde, einen Ausſchuß des ganzen 


Hauſes zu bilden, um die Korngeſetze in Erwägung 


zu ziehen. Hierauf beantragte Graf von March, 


der aͤlteſte Sohn des Herzogs von Richmond, erſt 
23 Jahr alt und zum erſtenmale im Parlament, die 
Autworts⸗Adreſſe auf die Thron⸗Rede. 8 
Dieſe Adreſſe wurde ſodann auch in dieſem Haufe 
ohne Abſtimmung angenommen, eben ſo noch eine 
andere zur Begluͤckwünſchung des Prinzen Albrecht 
wegen der Geburt des Prinzen von Wales. 


Herr O'Connell, der geſtern zum erſtenmale mit 
ſeiner Ehrenkette als Lord-Mayor von Dublin im 


Parlamente erſchien, wurde von ſeinen Freunden 
mit lautem Zurufe empfangen. Er fragte bald nach 
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ſeinem Eintritt bei den Miniſtern an, was die Re⸗ 
glerung in Betreff der Annullirung aller von presby⸗ 
kterlaniſchen Geiſtlichen in Irland zwiſchen Mitglie⸗ 
dern der biſchoͤflichen Kirche und Presbyterianern 
abgeſchloſſenen Ehen zu thun gedenke, und erhielt 
von Sir Rob. Prel zur Antwort, es werde ſofort 
eine Bill eingebracht werden, um die bereits beſte⸗ 
henden Ehen der Art nachträglich für gültig zu er⸗ 
klären; demnächſt werde man alsdann auf ein Mit⸗ 
tel zur Regulirung der Sache im Allgemeinen: bes 
t ſeyn. nr! 2 
2 1 5 Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 31. Jan. Die unterm 
J. d. Mis. befohlene Reduction der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Armee beträgt, den Etats der zu reduziren⸗ 
den Truppenthelle nach, gegen 62,000 Mann. Da 
dieſe Etats jedoch nicht vollzählig find, fo wuͤrden 
etwa 42,000 Mann zu entlaſſen ſeyn, wenn nicht 
der größte Theil der Infanterie Mannſchaften zur 
Komplettirung der Infanterie⸗Regimenter auf 1000 
Mann pro Bataillon verwendet werden müßte, ſo 
daß die Reduction im Ganzen nur etwa 25,000 
Mann betragen durfte. g 
Frankreich. f 5 
Paris den 6. Februar. Der Meſſager zeigt 
heute auf offizielle Weiſe an, daß die Regierung 
den Kammern einen Geſetz⸗Entwurf über ein zuſam⸗ 
menhängendes Syſtem großer Eiſenbahnlinien vor⸗ 
legen werde. Die über dieſen Gegenſtand in dem 
Miniſterium 1 Meinungsverſchiedenheit 
eint alſo beſeitigt zu ſeyn. 
Bor en Redner haben ſich zu ber Des 
hatte über den Vorſchlag des Herrn Ganneron (In⸗ 
compatibilitäten) einſchreiben laſſen: Für den Vor⸗ 
ſchlag: die HH. von Vatey, Gauzier, Cotelle, Com⸗ 
barel, von Larey, von Sade, Pages, Mauguin 
und von Tracy; gegen denſelben die YA; von Lia⸗ 
diere und Reſſigeac. 


Mit dem Geſundheits-Zuſtand des Marſchalls 


Soult beſſert es ſich fortwährend; heute iſt derſelbe 
zum erſtenmale wieder eine Stunde ſpazieren gefahren. 
Man ſchreibt aus Algier vom 25,0. M.: „Der 
General Bugeaud hat ſich am 11. d. M. auf dem 
Dampfſchiffe „le Cocyte“ nach Oran eingeſchifft, 
wo ſich in dieſem Augenblick Ereigniſſe von der boͤch⸗ 
ſten Wichtigkeit für die Zukunft der Kolonie erfuͤllen. 
"Sen feiner Abweſenheit iſt der General⸗ Lieutenant 
Rumigng mit den Funktionen des General⸗Gouver⸗ 
neurs beauftragt. Das ſchlechte Wetter ſcheint ſei⸗ 
nem Ende nahe zu ſeyn; man hat ein bedeutendes 
Eonvoy nach Blidab abgehen laſſen können. Wir 
haben neuere Nachrichten aus Medeah erhalten. 
Der en der dortigen Garniſon ift 


vortrefflich, aber ſie hat, wie wir, mit einem ſtren⸗ 


gen Winter zu kämpfen. Es iſt in jenen Gegenden 
jehr viel Schnee gefallen, wodurch die Garniſon 
eine Menge ihres Schlachtviehes, welches der Kälte 


nicht widerſtehen konnte, verloren hat. In dem 
Hoſpital waren nur wenige Kranke, und in der Um⸗ 
gegend des Platzes war Alles vollkommen ruhig. 
Unſer Hafen iſt mit Schiffen aller Nationen ange⸗ 
füllt; man zahlt deren in dieſem Augenblick über 300. 
Dies beweiſt hinlänglich, daß man in Frankreich 
und anderswo an die Zukunft unſerer Kolonie glaubt. 
Herr Iſam bert hat in die hieſigen Blätter ein 
Schreiben einruͤcken laſſen, worin er erklärt, daß er 
durch vollkommen rechtmäßige Mittel zur Kenntniß 
des Schreibens gelangt ſei, welches er auf der Red: 
nerbühne zur Sprache gebracht habe. ber biete 
Mittel ſei er Niemanden Rechenſchaft ſchuldig; aber 
die lügenhaften Behauptungen der miniſteriellen 
Journale, daß er das Vertrauen eines hochſtgeſtell⸗ 
ten Beamten mißbraucht habe, werde Niemandem 
imponiren. f 1 
Die Quo tidienne iſt heute früh mit einer wei⸗ 
ßen Spalte auf ihrer erſten Seite erſchienen, da der 
Drucker, die Verantwortlichkeit fuͤrchtend, den für 
dieſe Spalte beſtimmten Artikel nicht hat ſetzen laſ⸗ 
ſen wollen. Das genannte Journal zeigt an, daß 
es ſeinen Drucker wegen dieſer Weigerung, die eine 
Verletzung des abgeſchloſſenen Kontrakts ſei, ge⸗ 
richtlich belangen werde, und macht gleichzeitig auf 
den ſeltſamen Widerſpruch aufmerkſam, daß es ge⸗ 
noͤthigt ſei, mit einer Cenſurlücke zu erſcheinen, 
während doch die Charte die Cenſur für ewige Zei⸗ 
ten abgeſchafft habe 
Eine neue Oper von Auber und Scribe, betitelt? 
„Der Herzog von Olonna“, hat in der Opera co: 
mique einen Erfolg gehabt, der dem der „Geſand⸗ 
tin“ und „des ſchwarzen Domino's“ gleich kommt, 
wo nicht übertrifft. Die Muſik und das Sujet ſol⸗ 
len gleich intereſſant ſen n. 
Oe ſter reich 
Peſth den 29. Januar. (A. Z.) Geſtern Herr 
ſammelten ſich die Stande des Peſther Komitats 
in einer außerordentlichen "Generals Congregation, 
wobei ein wichtiges Koͤnigliches Dekret verleſen 
wurde, in welchem die Allerhoͤchſte Mißbilljgung 
über mehrere von dieſem Komitate eigenmaͤchtig ge⸗ 
troffene Neuerungen im Juſtizweſen ausgedrückt 


und dieſe für null und nichtig erklart wurden. Die 


Sache machte bei der zahlreichen Verſammlung, an 
der auch viele Mitglieder der hier verſammelten 
Reichstags⸗ Deputation theilnahmen, große Sen⸗ 
ſation, und es kam nach lebhaften Debatten zum 
Beſchluſſe, eine ehrerbietige Gegenvorſtellung an 
Se. Majeftät den König ergehen zu laſſen. 
Aeli e n.... 
Rom den 28. Jan. In dem am 24ſten d. M. 
im Palaſte des Vatikans gehaltenen geheimen Kon⸗ 
ſiſtorium haben Se. Heiligkeit Papſt Gregor X VI. 
die Ernennung folgender Kardinäle bekannt gemacht. 
Vom Range der Diakonen: Monſignor Franceseo 
Saverio aus dem fürſtlichen Haufe Maſſimo, Pra⸗ 
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elten der apoſtoliſchen Paläſte und Maggiordomo 

5 Helligkeit, geb. zu Rom, am 4. Februar 1806 
in petto behalten im geheimen Konſiſtorium vom 
42. Februar 1838. — Vom Range der Prieſter: 
Mouſignor Carlo Acton, General⸗Auditor der apo⸗ 
ſtoliſchen Kammer, geb. zu Neapel am 6. Maͤrz 
1803, in petto behalten im en Konſiſtorium 
vom 18. Februar 1839; Monſignor Luigi Vannſcelli⸗ 
Caſoni, Gouverneur von Rom, Vice⸗Camerlengo 
und General⸗Polizei-Direktor, geboren zu Amelia 
am 16. April 1801, in petto behalten im gehei⸗ 
men Konſiſtorium vom 23. December 1839. — 
Ferner haben Se. Heiligkeit zu Kardinälen ernannt: 
Vom Range der Prieſter: Se. Durchlaucht den 
Herrn Friedrich Joſeph Coͤleſtin, Fuͤrſten zu Schwar⸗ 
zenberg, Erzbiſchof von Salzburg, geboren zu 
Wien am 6. April 1809, und Monſignor Coſimo 
de' Corſi, Auditor-Dekan der heiligen Roͤmiſchen 
Rota, geboren zu Florenz am 10. Juni 1798. 

In demſelben geheimen Konſiſtorium wurden un⸗ 
ter anderen auch folgende Erz⸗Viſchoͤfe und Biſchofe 
praͤkoniſirt: Msgr. Jakob Maria Anton Coͤleſtin 
Dupont, früher Erz⸗Biſchof von Avignon, als 
Erz⸗Biſchof von Bourges; Mſgr. Peter Giraud, 
früher Biſchof von Rodez, als Erz- Biſchof von 
Cambray: Migr, Raffaeli Fornari, apoſtoliſcher 
Internuntius am Koͤnigl. Belgiſchen Hofe, als 


Erz ⸗Biſchof von Nicäa in partibus infidelium; 


der Kardinal Silveſtro Belli, als Biſchof von Jeſi; 
Herr Jakob von Foretti, General- Vicar des Bi: 
ſchofs von Padua und Dechant des dortigen Dom⸗ 
kapitels, als Biſchof von Chioggia; Herr Joſeph 
Armand Gignoux, General⸗Vicar der Diözefe Beau: 
vais, als Biſchof von Beauvais; Herr Joſeph Hip⸗ 


polyt Guibert, Pro⸗General⸗Vicar der Diözefe Ajac⸗ 


cio, als Biſchof von Viviers; Herr Valentin Ries 
del, Prieſter aus der Dioͤzeſe Augsburg und Pro⸗ 
feſſor der Theologie am erzbiſchoͤflichen Seminar 
zu Muͤnchen, als Biſchof von Regensburg, und 
Herr Clemens Bakiewicz, Prieſter aus der Dids 
zeſe Krakau, Archidiakon der Kathedrale von San⸗ 
domir und General- Viſitator dieſer Dioͤzeſe, als 
Biſchof von Sandomir, 770 5 
In den Nachmittagsſtunden fuhren die neuen 
Kardinäle nach dem Vatikan zu Sr. Eminenz dem 
Kardinal Lambruschini, Staats⸗Secretair, von 
welchem ſie dem heiligen Vater vorgeſtellt wurden, 
der ihnen mit den gewohnlichen Foͤrmlichkelten das 
Kardinals⸗Barett überreichte, 319 
5 eiche Nachrichten. 
erlin den 9, Februar. Am 6, gab der Gene⸗ 
sale Major Fürst Madzimwikt feit dem Tode feine 
hohen Vaters zum erſten Mal wieder eine glän⸗ 
zende Soiree der außer andern vielen Notabilitäs 
ten der Reſidenz auch der Hof beſwohnte, Heute 


Abend findet beim Prinzen von Preußen große Cour 
und Ball ſtatt, wozu unter andern An 115 Mini⸗ 
ſter und das diplomatiſche Corps invitirt find. — 
Der Prinz Auguſt iſt von ſeinem Unwohlſeyn ſo⸗ 
weit hergeſtellt, daß er kleine Spazierfahrten durch 
den Thiergarten machen kann. Hingegen ſtellt es 
ſich mit dem Geſundheits⸗Zuſtande des Miniſters 
Grafen v. Maltzan nicht fo günſtig, da deſſen 
Geiſt ſich in einer ſteten krankhaften Aufregung be⸗ 
finden ſoll, was die Aerzte für ein dubloͤſes Pro⸗ 
gnoſtikon halten. — Der oͤffentlichen Anzeige nach 
gab geſtern Fr. Liszt, der Hauptgegenſtand in 
unſerer jetzigen Kunſtwelt, fein letztes Konzert. Alle 
diejenigen, welche ihn noch nicht hoͤren und ſehen 
konnten, drängten ſich zu den Raͤumen, wo das 
Konzert ſtattfand. Am Schluſſe warfen ihm meh⸗ 
rere Damen Lorbeerkraͤnze zu. — Der Engliſche 
Juden⸗Miſſionsprediger Pauli hat ſeit ſeiner Zu⸗ 
ruͤckkunft aus England einen Gottesdienſt nach dem 
Ritus der biſchoͤflichen Hochkirche in Engliſcher 
Sprache für die hier anweſenden Engländer bereits 


eroͤffnet, und zwar nicht, wie es fruͤher hieß, in 


einer Hoſpitalkirche, ſondern in ſeiner Privatwoh⸗ 
nung. Außer ſeinen Landsleuten haben ſich auch 
viele Deutſche und namentlich aus der Klaſſe der 
Studirenden, zu demſelben eingefunden, was aber 
weniger dem Ritus oder der Liturgie, als vielmehr 
der Engliſchen Sprache und dem entſchiedenen Red⸗ 
nertalente des Hrn. Pauli zuzuſchreiben ſeyn duͤrfte. 

Berlin. — Sehr wichtig iſt der Antrag auf 
Abſchaffung der ſogenannten außerordentlichen 
Strafe, d. h. Strafe ohne vollgültigen Beweis, 
weil, wie der Entwurf ſagt, Vernunft und Recht 
dieſe gleich verwerflich erſcheinen laſſe. Dagegen 
wird es dem Gewiſſen der Richter überlaſſen, auch 
ohne vollkommenen Beweis die geſetzliche Strafe 
eintreten zu laffen, wenn überzeugende Gründe vor⸗ 
handen ſind. Nicht minder wichtig iſt es, daß der 
Angeſchuldigte nicht, wie bisher, erſt nach dem 
Schluſſe der Unterſuchung einen Vertheidiger baben 
ſoll, ſondern ſchon während des Ganges derſelben; 
endlich ſoll bei vorläufiger Freiſprechung keine Ko⸗ 
ſtenzahlung mehr ſtatthaben. Der Entwurf liegt 
jetzt dem Staatsrathe vor. Da der bei weitem 
größte Theil von deſſen rechtskundigen Mitgliedern 
mit den Ueberzeugungen von der Vopirefflichkeit un⸗ 
ſeres beſtehenden ſchriftlichen Verfahrens alt wurde, 
fo läßt ſich wohl keine weſentliche Aenderung erwar⸗ 
ten, wenn nicht etwa der König ſelbſt, der ſich mit 


den Vorſchlägen des Hrn. Ministers Mühler völlig 


einverftanden erklärte, und ſich äußerſt lebhaft für 
eine Oeffentlichkeit des Rechts intereffirt, feine höchſte 
Willensmeinung geltend macht. Jedenfalls aber 
iſt der Anfang zu Fortſchritten gemacht, die Bahn 
gebrochen, auf welcher wir weiter gehen werden und 
müſſen, wenn es zu einer Vereinfachung des Recht⸗ 
verfahrens in der Monarchie kommen fol, — Die 
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Sundzoll Angelegenheit iſt feit langer Zeit 
völlig verſtummt, und giebt leider zu den Vermu⸗ 
thungen Raum, daß die mit der Däniſchen Regie⸗ 
rung angeknüpften Unterhandlungen über ein von 
den Bundesſtaaten zu zahlendes beſtimmter Zoll⸗ 
quantum auf vermehrte Schwierigkeiten geſtoßen iſt. 
Die möglichſte Befreiung von dieſem bedrückenden 
Zolle iſt aber für unſern ganzen Oftfechandel fort⸗ 
geſetzt die Lebensfrage, durch welche allein auch die 
Eiſenbahn nach Stettin von wahrem Nutzen ſein 
kann. Daß die Preußiſche Rhederei trotz dieſer Ue⸗ 
belſtände jährlich nicht unbedeutend anwächſt, kann 
man aus den neueſten Liſten über die Zahl und das 
Liſtenverhällniß der Handelsvereine entnehmen, die 
noch nie ſo bedeutend war. (Brest. Ztg.) 
Ein auf dem letzten Ball in den Zuilerien 
ſtattgefundener Vorfall iſt um deswillen charakte⸗ 
riſtiſch, weil er zeigt, wie Damen ſich bei ſolchen 
Feſten im Schloſſe benehmen. „Da (erzählt ein 
Pariſer Korreſpondent der Oberd. Ztg.) auf jedem 
dieſer Hofballe nicht weniger als 600 Damen ers 
ſcheinen, ſo trifft es ſich mitunter, daß beim Souper 
manche nicht an den gewuͤnſchten Platz gelangen. 
Run waren auf dem letzten Ball einige Damen auf 
den Einfall gekommen, gegen 11 Uhr ſich aus dem 
Tanzſaale nach dem Speiſeſaal zu ziehen, um dort 
die beſten Plätze einſtweilen in Beſchlag zu nehmen. 
Das gegebene Beiſpiel wurde bemerkt und nachge⸗ 
ahmt, und alsbald waren die meiſten Damen aus 
dem Tanzſaal verſchwunden. Die Kriegsliſt ſchlug 
jedoch nicht zum Vortheil der klugen Damen aus, 
deun da gebührendermoßen keine Dame in den Spei⸗ 
ſeſaal zugeloſſen werden durfte, bevor ſich die Koͤ⸗ 
nigin dahin begab, fo wurden die ſchoͤnen Ausreſße⸗ 
tinnen von den dienſthabenden Adjutanten in dem 
dahin führenden Vorſaal aufgehalten, und es ent⸗ 
ſtand dort mit einem Mal ein Gedränge, welches 
noch beſonders dadurch anwuchs, daß auch viele 
neugierige Herren ſich darunter mengten. Gzgen 
Mitternacht war die Hitze ſo unerträglich, daß meh⸗ 
rere Damen unwohl wurden, und als nun erſt die 


Koͤnigin durch dieſe gedrängte Menge ſich in den 


. Speifefaal begab, flieg die Unordnung dermaßen, 
daß einigen Damen die Armbaͤnder eingedrückt wur⸗ 
den, und ihre Arme heftig zu bluten anfingen; von 
den Herten ſetzten einige, um ihre Haͤnde freier zu 
haben, ihre Hüte auf, wahrend andere mit ihren 
Degen oder Sporen den Damen die Kleider zerriſ⸗ 
ſeuß kurz, es war eine chaotiſche Verwirrung, wel⸗ 
che mit tragiſchen Seenen hätte enden koͤnenn, wenn 
nicht der eröffnete Speiſeſaal diefer wogenden ele⸗ 
ganten Menge endlich Luft verſchafft hatte. Dies 
ſes ſtoͤrenden Vorfalles wegen, wozu die Neugierde 
der Engliſchen Ladies und Miſtreſſes, und das Her⸗ 
umſtoßen der Britiſchen Gentlemen das Ihrige mit 
beitrugen „ ſoll wahrend dieſes Faſchings nur noch 
ein einziger Hofball (und zwei Konzerke) ſtaftfin⸗ 
den. Dafuͤr will aber der Herzog von Orleans, 


fenden Hunde werden nicht allein e 


der ſich vorbehalten hat, ſeine Gaͤſte ſelber auszu⸗ 
wählen, einen glänzenden Ball geben. PR 
Vot den eigenthümlich blaßgelben Porzelan⸗ 
Pfeifenkoͤpfen, die beim Rauchen ihre Farbe 
verändern und graupiolett ſtreifig und marmorirt 
werden, wird von den Polizeibehoͤrden gewarnt, da 
95 Arfenit und concentrirte Salzſaͤure enthalten 
ollen. : 
Unter den Perſonen, welchen der König der Nies 
derlande den neugeſtifteten Orden der Eichenkrone 
zuerſt verlieh, befinden ſich die Komponiſten 
Meyerbeer und Halevy und der bekannte Vir⸗ 
tuos Batta. 8 f 8 
Theater. 5 
eit wahrem Vergnuͤgen beeilt ſich Ref., allen 
Freunden aͤchter Kunſt in Poſen die Nachricht mit⸗ 
zutheilen, daß es den Anſtrengungen unſerer Theater⸗ 
Direktion gelungen iſt, den groͤßten der jetzt lebenden 
dramatiſchen Kuͤnſtler in Deutſchland, Herrn Sei— 
delmann, fuͤr einige Gaſtdarſtellungen auf unſerer 


Buͤhne zu gewinnen. Zum Lobe eines Kuͤnſtlers von 


ſolchem Rufe etwas hinzufuͤgen zu wollen, duͤrfte 
uͤberfluͤſſig ſeyn; wer Herrn Seidelmann je ger 
ſehen, wird ihn bereitwillig fuͤr den groͤßten Mimen 
unſerer Zeit erklaͤren, und wer ihn nicht geſehen, den 
kann Ref, verſichern, daß er feine kuͤhnſten Erwars 
tungen noch wird uͤbertroffen finden, vorausgeſetzt, 
daß er die aͤchte Kunſt zu wuͤrdigen und von der 
Afterkunſt zu unterſcheiden weiß. Wie verlautet, wird 
Herr Seidelmann zuerſt als Vatel in „Ahnenſtolz 
in der Kuͤche“ und als Carlos in Goͤthe's „Clavigo“ 


auftreten, zwei Rollen, worin er wahrhaft unuͤber⸗ 


trefflich iſt, wie Ref. nach eigener Anſchauung vers 
ſichern darf. Darum fordert derſelbe auch ünſere 
ſaͤmmtlichen einheimiſchen Buͤhnenmitglieder, ſofern 


ſie ſich nicht ſelbſt fuͤr unverbeſſerlich halten, auf, 


der Darſtellung, namentlich des Carlos, alle moͤgliche 


Aufmerkſamkeit zu widmen, um ſich zu überzeugen, 
wie einfacher Mittel ſich der große Kuͤnſtler bedient, 


um die hoͤchſten Kunſt⸗Effekte hervorzubringen. Es 


ſteht wohl zu erwarten, daß unſer Publikum die Anz 
ſtrengungen des Herrn Vogt, ſich die allgemeine 
Zufriedenheit zu erwerben, durch den ee 
Thegterbeſuch lohnen werde, J. 


Jie 


Bekanntmachung. 


Es iſt geſtern hier in der Stadt ein Hund, det 


mehrere andere Hunde bereits gebiſſen hatte, auf⸗ 
gegriffen, und, da er nach thierärztlichem Gutach⸗ 
ten mit der vollſtändig ausgebildeten Tollkrankheit 
behaftet war, getoͤdtet worden. 3 35 
Zur Verhütung von Unglücksfällen wird deshalb 


hiermit verordnek, daß Wie . 
gen Polizei⸗Bezirks auf vier Wochen, von heute an 
5 | Die frei umbe 


f herlau⸗ 


gerechnet, angelegt werden. 1 


wenn ſich nicht binnen 24 Stunden ein Eigenthü⸗ 
mer dazu findet, getoͤdtet werden, ſondern der er⸗ 


ingefangen, und 
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mittelte Eigenthümer derſelben verfällt auch außer⸗ 
dem noch, für die Contravention gegen dies Publi⸗ 
candum, in eine Strafe von Fuͤnf Thaler. 

Poſen den 9. Februar 18422. 

5 Koͤnigliches Polizei: Direktorium. 
-. Bekwnntmadung 5% 
Auf den Antrog des Hprivilegirten Pfandleihers 
Salomon Meſchelsſohn, hier in der Wronker⸗ 
Straße No. 298. wohnhaft, ſollen die bei demſel⸗ 
ben bis zum December 1839 incluſive, niedetgeleg⸗ 


ten und bisher nicht eingelöften Pfänder, beſtehend 


in Kleidungsſtuͤcken, Wäfche, Bett-, Tiſch⸗ und 

anderes Zeug, Leinewand, Hausgeräth, Silber⸗ 

zeug, Uhren und andere Praͤtioſen c., im Termine 
den 16ten März 18 42 Vormit⸗ 

- tags üm Ihr 

in der obengedachten Wohnung des Pfandleihers 

Meſchelsſohn, durch unſern Exekutions-Inſpektor 


Groß oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 


werden. ; > 

Alle diejenigen, welche bis zum December 1839 
incluſive Pfänder bei dem Salomon Meſchelsſohn 
niedergelegt haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſe Pfänder noch vor dem Auktions-Termin ein⸗ 
zulöfen, oder wenn fie gegen die contrahirte Schuld 
gegründete Einwendungen zu haben vermeinen, ſol⸗ 
che dem Gericht zur weiteren Verfügung anzuzei⸗ 


gen, widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfandſtücke 
verfahren, aus dem einkommenden Kaufgelde der 
Pfandglaͤubiger wegen feiner in dem Pfandbuche 
eingetragenen Forderungen befriedigt, der etwa ver⸗ 
bleibende Ueberſchuß an die Armen -Kaſſe abgelie⸗ 
fert und demnächſt Niemand weiter mit Einwen⸗ 
dungen gegen die kontrahirte Pfandſchuld gehort, 
werden wird. N . 
Poſen den 1. December 1841. A 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Edittal⸗ Vorladung. re: 
Ueber das Vermögen des Gerbers Michael, 
Hamburger hierſelbſt iſt am heutigen Tage der 
Konkurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 


die Konkurs⸗Maſſe ſteht 


am 17ten März 1842 Vormittags 
um 10 Uhr 2 
vor dem Herrn Land- und Stadfgerihtd=-Rath- 
Hähnelt im Partheienzimmer des hieſigen Ges 
richts an. 4 5 Be 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die ubrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Uſſa den 14. December 1841. . 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
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ä = Bekannt m a ch unn g. . 
Der Stephan Ryskeſchen Liquidations⸗Maſſe find am sten Juli 1834 nachſtehende Coupons 


1 


zu den Pfandbriefen , . 


Namen 


. Capitals⸗ Zinsbetrog Fuͤr welchen Termin dle 


Namen des 
a: Kreer. | Pfand» | Petra . Coupons fäiggemefen, 
2 i . briefs. 2 e, „ 5 i 2 84 
1 Pakoslam Kroͤben 50/86 250 5 — Weihnachten 1833 
2 | Solacz Poſen 11/2165 | 250 5 — ] Weihnachten 1833. 
3 | dto. dto. 17702165 250 5 — Johanni 1834. 
4 | Slembowo Wagrowiee 31/5070 100 2 — 1 Weihnachten 1833. 
5 dto. Dip 31/5070 100 21 — | Johanni 1834. N 
6 Jaromierz Bomſtt 37/1510 100 2 — ] Meihnachten 1833. 
7 dto. dto. 3771510 100 2 — Johanni 1834. 
8 Schroda 34/348 100 | 2) — | Weihnachten 1833, 


il; Wydzierzewice 


verloren gegangen. Alle Bemühungen, um ſolche zu ermitteln, ſind fruchtlos geweſen, und es hat der 
Juſtiz⸗Commiſſarius Vogel, als Curator der 9 000 Maſſe, welche ſich im Beſitz der obigen 
Pfandbriefe befindet, auf deren Amortiſation angetragen. — In Folge dieſes Antrages und der Ver⸗ 
ordnung vom 16ten Januar 1840 werden die Inhaber der vorgenannten Coupons aufgefordert, ſolche 
ler bis zum 24 ſten Juni 1842 in der Kaſſe der unterzeichneten General⸗Landſchafts⸗Direk⸗ 
ion zur Reolſſirung zu produciren; widrigenfalls haben dleſelben zu gewärtigen, daß nach Ablauf des 
obigen Termins die aufgerufenen Pfandbrief⸗Coupons für völlig erloſchen erachtet und deren Geldbelrag 
der genannten Liquidatſons⸗Maſſe ausgezahlt werden wird. ; Fi: ee 


Poſen den 6. November 1841, 4 En Br 1 5 
General- Landſchafts⸗ Direktion. 
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Das zweite Konzert 
des Unterzeichneten findet Montag den 14ten d. 
M. im Saale des Dzialynskiſchen Palais Abends 
um 7 Uhr ſtatt. Das Nähere wird durch Anſchla⸗ 
gezettel bekannt gemacht werden. 
M. Ladewski. 


Pferdeverkauf. 

Zum oͤffentlichen Verkauf eines zum Kavallerie⸗ 
Dienft nicht geeigneten Nemontes Pferdes des Koͤ⸗ 
nigl. 7ten Huſaren⸗Regiments, hellbrauner Wallach, 
5 Jahr alt, 5 Fuß 1% Zoll groß, iſt Termin auf 

den 25ſten Februar c. um 9 Uhr früh 
auf dem Markt vor dem Rathhauſe hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Poſen den 12. Februar 1842. 
v. Wolff, 
Oberſtlieutenant und Kommandeur. 

EEE in FALSE TI ETUI TI VEERTREHIS ccc BL UP Inn mm en 

Nachdem ich mir vorgenommen, meine Putz⸗ und 
Modewaaren⸗ Handlung unwiderruflich bis zum 
naͤchſten Oſtern zu räumen, habe mich entſchloſ⸗ 
ſen, von heute an die Preiſe aller meiner Waaren 
auf 25%; unterm Einkaufspreis, und auf 50% übers 
haupt herabzuſetzen. Ich mache daher ein geehr⸗ 
tes Publikum darauf aufmerkſam, daß man Damen⸗ 
Hüte, Hauben jetziger Mode, Echarpee's, Bänder, 

Blumen, Federn und Blonden um eine Hälfte 
billiger, als bis jetzt, erhalten kann bei 

= P. Stefauska, 

Breslauer-⸗ Straße Nro. 38, 


Bei dem Dominium Sobötka, Kreis Pleſchen, 
ſtehen wiederum eine Parthie Zuchtſtaͤhre, fein, 
wollreich und ausgeglichen, zu billigen Preiſen zum 
Verkauf. Eben ſo ſind 150 Stuck zur Zucht taug⸗ 

liche Mutter abzulaſſen. 

Die Beſitzer des in hieſiger Stadt unter No. 221. 
der Jeſuiten⸗Straße belegenen Grundſtuͤcks, beab⸗ 


ſichtigen daſſelbe an den ieten 
fen. Der Licitations⸗Termin wird in meinem Bus 


reau am 2ten März cur. Nachmittags 3 Uhr a 


abgehalten werden. = 
Poſen den 11. Februar 1842. 11 
Der Juſtiz⸗Commiſſorius v. Kryger. 


Ein Holz⸗ Ablageplatz von bedeutendem Umfange 
nebſt Wohnhaus, dicht an der Warthe belegen, iſt 
vom Aften April d. J. ſogleich zu verpachten. Nä⸗ 


ere Nachricht ertheilt A. Krauſe, 
bei eng 9 5 Breslauerſtraße No. 20. 


Donnerſtag den 10ten Febr. iſt von der Neuen⸗ 
Straße über die Breslauer⸗Straße nach dem Thea⸗ 
ter ein Opernglas verloren gegangen. Der ehrliche 

inder wird gebeten, es gegen 1 Rthlr. Belohnung 

eue⸗Straße No. 5, zweſ Treppen hoch abzugeben. 


eiſtbietenden zu verkau⸗ 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 6. dis 12. Februar 1842, 


Thermometerſtand = 
Barsmetersi Wi 
Stand. Wind. 


— 8,007) = qe. 50 5 
7. — 80° — 3,50 282,6 [NW. 
8. — 9,0 0,0 28 2,7 [So. 
9. 1-90 , 0,6 28 25-169. 
10. „ — 9,00 | + 1,0% 28 4,7 ⸗[ SD. 
11. 7,6 + 1,80 28 53-189; 
422 — 67 I. 2, 28 3,8 [S. 


Börse von Berlin, 


Staats-Schuldscheine 11045 104% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 103, — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 32% 813 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr. | 35 1027 | 102% 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 — 104 
Elbinger dito = 
Danz. dito v. in . — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1025 102 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 — 105 
Ostpreussische dito 3* 11024 | — 
Pommersche TER BY 1025 1025 
Kur- u. Nemmärkische dito .. | 3% 1033 — 
Schlesische dito | 3% 102 1015 
Actien, 2 
Berl. Potsd. Eisenbahn , .... 124; 1237 
dio. die, Prior. Actien 45 — 1033 
Magd. Leipz. Eisenbahn l 
to. dto. Prior. Actien . 4 — 1022 
Berl, Anh; Eisenbahn — 107 10645 
dto, dto. Prior, Actien 4 — 102% 
Düss. Elb. Eisenbahn 5 | 87% | 86% 
dto. dio. Prior, Actien 5 I— 101 
Rhein, Eisenbannn 5 98 97° 
Gold al marco — — — 
Friedriehs d'or 13, 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 85 81 
ooo — 8 2 


Getreidegattungen. f 5 ——9 3 
(Der S 1 H 2 . ö 
De 2 Lg 
Weizen d. Schfl. zu 10 MB. 212 61 2 
Roggen dito 1| 8 
Gerſte * 0 4 + 27 8 — 22 
Hafer d e 18 
Buchweizen — 22 6 
Erbſen 9 re 


Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 


Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 — 

Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 20 

Spiritus, die Tonne zu 1h 
142 —1U 


Quart Preuß. 


